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Kurz notiert

Urlauber und Kurgäste
werden aufgeklärt
Bad Staffelstein Der Kur- und
Tourismus-Service bietet am
Dienstag, 24. Juni, um 17 Uhr
eine Gästeinformation – Info-
nachmittag für Urlaubs- und
Kurgäste – an. Veranstaltungs-
ort ist das Stadtmuseum in der
Kirchgasse 16. Anmeldungen
sind bisMontag, 23. Juni, unter
der Rufnummer 09573/33120
möglich. red

Kreisfeuerwehrtag
für Kinder
Marktgraitz DieMarktgraitzer
Kinderfeuerwehr „Löschzwer-
ge“ feiert zehnjähriges Be-
stehen beim 5. Kreiskinderfeu-
erwehrtag am Sonntag, 22. Ju-
ni. 152 Kinder aus 14 Kinder-
feuerwehren des Landkreises
haben sich bereits angemeldet,
um ihrWissen und Können an
verschiedenen Stationen wie
Feuerwehrstiefel-Zielwurf
oder Zielspritzen spielerisch
unter Beweis zu stellen. Das
Programm beginnt um 12 Uhr
und bietet unter anderem eine
Hüpfburg, Spiele, eine Fahr-
zeugschau sowie Vorführungen
eines Zauberers um 14.30 Uhr.
Die Ankunft der Kinderfeuer-
wehren ist um 10 Uhr, die offi-
zielle Eröffnung um 10.30 Uhr.
Die Siegerehrung findet gegen
15 Uhr statt. red

Behinderungen
beim Busverkehr
Burgkunstadt Am 23. und 24.
Juni ist die innere Bahnhofstra-
ße wegen Ausbesserungsarbei-
ten vollständig gesperrt. Das
hat Auswirkungen auf den
ÖPNV.Für alle Fahrten der Li-
nien 1240, 1241 und 1242 ent-
fallen die Haltestellen Burg-
kunstadt Zentrum und Burg-
kunstadt Schönberg. Die Hal-
testelle Burgkunstadt Zentrum
ist auch für Rufbusfahrten
nicht anfahrbar. Die Haltestelle
Weidnitz Ost in Fahrtrichtung
Lichtenfels wird um 100Meter
weiter in Richtung Lichtenfels
verlegt.
Die Fahrgäste werden gebeten,
auf die Haltestellen Burgkun-
stadt Bahnhof, Burgkunstadt
Abzweig Bahnhof oder auf die
verlegte HaltestelleWeidnitz
Ost auszuweichen. red

SPD-Frauen
treffen sich
BurgkunstadtDas nächste Tref-
fen des Frauenstammtischs der
SPD findet amMontag, 23. Ju-
ni, um 17 Uhr imHotel „Drei
Kronen“ statt. red

VON UNSEREM MITARBEITER HEINZ FISCHER

Redwitz Freudig überrascht zeigte sich
der Redwitzer Bürgermeister Jürgen Gä-
belein vom Besucheranstrom im Bürger-
haus zu einem nicht alltäglichen Infor-
mationsabend. Ein neuartigesWohnkon-
zept sollte vorgestellt werden, „Kleiner
Wohnen@Land“.Ökologisch bauen, na-
turnah wohnen und in Gemeinschaft le-
ben: Das sind die Schlagworte des Pro-
jekts. Bauingenieurin und Baubiologin
Gisela Raab erläuterte das Konzept. Am
Ortsrand von Redwitz, nahe dem Frei-
bad, gibt es ein nahezu unberührtes
Areal, das um 1700 noch ein großerWei-
her war. Hier will man nun die Idee eines
neuen Wohnkonzeptes realisieren, wo
mankleiner und imEinklangmit derNa-
tur wohnen kann.
Einfach und naturnah soll gebaut wer-

den, ohne Zäune und mit möglichst ge-
ringer Flächenversiegelung. Parkplätze
soll es zentral amRand des Areals geben.
Bei der Planung werde auf Grundstück,
Tierwelt und Natur eingegangen. „Mit
statt gegen“ lautet dieDevise. Innovative
Wasser- und Begrünungskonzepte und
Erhöhung der Biodiversität stehen eben-
so auf der Agenda. Gleichzeitig sollen
ressourcenschonende Baustoffe einge-
setzt werden. Als Beispiel nannte die
Baubiologin Holzbausteine aus Käfer-
holz, Hanf-Kalk-Steine und Dämmma-
terial aus Stroh. Diese Materialien habe
man in Ebensfeld bei einem Projekt der
Firma Raab bereits erfolgreich getestet.
„Wir wollen diese tollen Baustoffe end-
lich auf die Straße bringen“, sagte Gisela
Raab.

Konzept aus einer Bachelor-Arbeit

Professor Rainer Hirth von der Hoch-
schule Coburg stellte die Bauweise der
Häuser detailliert vor. Es werden soge-
nannte „Trihouses“, das heißt drei
Wohnblöcke bilden eine Gesamteinheit,
mit einem gemeinsamen Innenhof bezie-
hungsweise Arbeitsbereich. Klein und
bezahlbar für Familien sollte es sein.
Entwickelt hat dieses neuartige Konzept
die Studentin Anna-Lena Engel als Ba-
chelor-Arbeit. Sie erhielt aus der Hand
des Professors und Gisela Raab eine klei-
ne Anerkennung.
Tobias Semmler vom Planungsbüro

IVS erläuterte die Voraussetzungen für
die Baugenehmigung, die notwendigen
Gutachten und die städtebauliche Ent-
wicklung. Auch er sieht in diesem Kon-
zept keine größeren Probleme bei der
Realisierung.
Das Projekt soll organisatorisch alsWoh-

nungsbau-Genossenschaft realisiert wer-
den. Dr. Burghard Flieger, Vorstand und
wissenschaftlicher Leiter der innova eG,
berät und begleitet Organisationsgrün-
dungen mit dem Schwerpunkt Bewoh-
nergenossenschaften. An diesem Abend
stellte er die Möglichkeiten des genos-
senschaftlichenWohnens vor. Dabei ging
er vor allen Dingen auf die Rechtsform,
die Art der Mitgliedschaft und die Stär-
ken und Schwächen einer derartigen Ge-
nossenschaftsform ein.
Bei der Gründung seien viele Schritte

zum Erfolg nötig, von der Recherche
über die Finanzierung bis hin zur Ver-
waltung nach erfolgter Gründung. Er
selbst habe schon viele solche Bau-Ge-
nossenschaften erfolgreich begleitet.
In der anschließenden Fragerunde

wurde den Moderatoren schnell klar,

dass hier auf breiter Basis ernsthaftes In-
teresse an dieser Form des Wohnens be-
steht. So kam etwa die Frage nach der
energetischen Versorgung auf. Dazu er-
klärte Gisela Raab, dass man sogenannte
Wasser-Wasser-Wärmepumpen in Ver-
bindung mit PV-Anlagen auf dem Dach
plane.

Interessierte stellen zahlreiche Fragen

Kann man mit dem Auto zum Be- und
Entladen bis vor die Tür fahren? Kann
man dieWohnungen untervermieten? Ist
beim Bau Eigenleistung möglich? Diese
Fragen konnten alle zur Zufriedenheit
der Interessenten beantwortet werden.
Auch die Frage an den Bürgermeister,
was denn mit dem nicht bebauten Rest
geschehe, konnte er mit einem klaren
Satz klären: „Das bleibt, wie es ist“, also

Natur. Die Frage nach der Infrastruktur
in Redwitz beantwortete Gäbelein eben-
so positiv. Man habe alles, was man
braucht: Schulen, Kindergarten, Ärzte,
Apotheken und Einkaufs- und Freizeit-
möglichkeiten. Und dies meist fußläufig
erreichbar.
Das Ehepaar Gärtner aus Redwitz be-

fand dieses neue Wohnkonzept als eine
interessante Alternative für das Wohnen
im Alter.Warum solle man sich mit einer
großenWohnung belasten, wenn es auch
kleiner und bequemer geht, finden die
beiden. Aber auch jüngere Leute zeigten
Begeisterung für diese Art des Wohnens
im Einklang mit der Natur.

Gäste aus nah und fern

Und es waren nicht nur Redwitzer, die
den Ausführungen der Präsentanten zu-
hörten. Auch von weiter her kamen Gäs-
te. So kann sich etwa ein Ehepaar aus
dem Raum Hof vorstellen, anstelle einer
Wohnung in der Stadt einen Wohnsitz
dieser neuen Art in der ländlichen Ge-
gend zu beziehen.
„Back to the roots“, zurück zu den

Wurzeln, so stellt sichBürgermeister Jür-
gen Gäbelein das Projekt vor. Er hoffe
zum einen, dass sich genügend Interes-
senten dafür finden, und zum anderen,
dass entsprechende Fördermittel aus
Berlinmöglichst bald fließenmögen.Der
sehr guteRücklauf der Informationsblät-
ter ließ vermuten, dass ersteres auf einem
guten Weg sei. Der Bürgermeister ver-
sprach, dass weitere Informationsveran-
staltungen zum innovativen Wohnkon-
zept folgen werden.

VON UNSEREM MITARBEITER ROLAND DIETZ

Burgkunstadt In ihrer Projekt-
woche haben sich die Schüler
der Friedrich-Baur-Grund-
schule mit dem südamerikani-
schen Land Peru auseinander-
gesetzt. Dabei verfolgten sie das
Ziel, ein Waisenhaus in Quiqui-
jana, einerKleinstadt inPeru, zu
unterstützen. Dort leben die
Menschen fürmitteleuropäische
Lebensverhältnisse weit unter
demExistenzminimum.Die El-
tern bringen ihre Kinder dort in
das Waisenhaus, damit gewähr-
leistet ist, dass sie genug zu essen
bekommen.
Die verschiedenen Klassen

befassten sich jeweils mit unter-
schiedlichen Aspekten des Lan-
des Peru. Die Klasse 1c beschäf-
tigte sich mit den dort landesty-
pischen Tieren, den Alpakas.
Außerdem fertigten die Schüler
bunte Traumfänger an, die die

Wände des Schulhauses
schmückten und nun beim
Schulfest verkauft wurden.
Die Grundschüler der Klasse

2a setzte sichmit der Abholzung
des Regenwalds und der da-
durch gefährdetenTierwelt aus-
einander. Im Klassenzimmer
führten die Schüler eine Regen-
wald-Rallye durch.

Armbänder und Collagen

DieKlasse 2bmachte es sich zur
Aufgabe, aus Altpapier Neues
herzustellen. Die Schüler zer-
kleinerten das Papier, übergos-
sen es mit Wasser und fertigten
einen „Papierbrei“ an, aus dem
mit Hilfe eines Holzrahmens
neues Papier handgeschöpft und
getrocknet wurde. Mit einfa-
chen Mineralien wie Steinen
oder Sand wurden Kinderspiel-
zeuge gefertigt, so wie es sie
auch in Südamerika gibt. Die
Spielsachen wurden dann den

Gästen auf dem Schulfest ange-
boten. Außerdem fertigten die
Schüler Armbänder und gestal-
teten Collagen.
Die Projektwoche endete mit

dem Schulfest. Dort sang der
Schulchor unter der Leitung
von Katharina Flierl das Lied
„Mutter Erde, blauer Planet“.
Bürgermeisterin Christine Fraß

lobte die Projektwoche der
Schule und stellte heraus, dass
Wissenszuwachs im sozialen
Bildungsbereich sehr erfreulich
sei. Beim Konzert der Grund-
schule in der Christuskirche und
beim Spendenlauf in der Stadt-
halle wurden stolze 8000 Euro
an Spenden für die „Mr. Bike-
Kinderhilfe Peru“ gesammelt.

Kreis Lichtenfels In Deutsch-
land leiden laut Bundesinstitut
für Risikobewertung etwa vier
Prozent der Bevölkerung unter
einer Nahrungsmittelallergie.
Das geht aus einer Pressemittei-
lung der AOK hervor. „Viele
Lebensmittel können eine aller-
gische Reaktion hervorrufen.
Dann springt das Immunsystem
unangemessen auf harmlose
Stoffe an, die mit der Nahrung
aufgenommen werden“, so
Yvonne Müller von der AOK-
Direktion in Coburg.
Lebensmittelallergien wer-

den oft durch Eiweiße verur-
sacht. Die häufigsten Allergie-
auslöser sind in der Kuhmilch
zu finden, gefolgt von Weizen,
Eiern, Fisch und Meeresfrüch-
ten sowie Nüssen und Hülsen-
früchten.
Treten nach dem Essen öfter

Symptome wie Erbrechen,
Durchfall oder Hautreaktionen

auf, weisen diese eventuell auf
eine Allergie hin. Dann ist es
hilfreich, ein Ernährungstage-
buch zu führen, in dem man
aufschreibt, was man gegessen
hat und welche körperlichen
Auswirkungen es gab.
„Das kann beim nächsten

Schritt, dem Besuch bei Haus-
arzt oder Allergologen, die Di-
agnostik unterstützen“, bekräf-
tigt Yvonne Müller. Besonders
wenn Kinder betroffen sind, ist
es sinnvoll, zu notieren, wann
welche Beschwerden aufgetre-
ten sind, und eventuelle Haut-
reaktionen zu fotografieren, um
den Verlauf oder Veränderun-
gen festzuhalten.
Sobald die Allergene bekannt

sind, ist es wichtig, bei jedem
Einkauf die Zutatenliste genau
zu lesen. Selbst kleinsteMengen
des allergieauslösenden Le-
bensmittels können bereits Be-
schwerden hervorrufen. red

Sie stellen das neue Wohnkonzept vor (v.l.): Tobias Semmler (IVS), Prof. Rainer Hirth,
Gisela Raab, Dr. Burghard Flieger und Bürgermeister Jürgen Gäbelein.

Neuartige Baustoffe wie Hanf-Kalk-Steine oder Käferholzbausteine sollen zum Einsatz kommen. Fotos: Heinz Fischer

Basteln für Kinder in Peru: Auch die ehemalige Lehrerin Christine
Eschenbacher (r.) ist bei dieser Aktion gerne dabei. Foto: Roland Dietz

BAUEN Naturnah und
gemeinschaftlich wohnen:
Das verspricht ein innovatives
Konzept, das in Redwitz
vorgestellt wurde. Die
Besucher hatten viele Fragen.

Groß denken, kleiner wohnen

SCHULE

Grundschüler lernen über Peru – und sammeln 8000 Euro
GESUNDHEIT

Allergie-Ursachen erkennen


